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Erſcheint täglich

it Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

BDprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakk für Hkadt und Land.
Sechszigſter Jahrgang.

R 180. Freitag den 5. Kuguſt 1887.
T TèTe

LVierteljährlicher Rbonnementsyreis 3 in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poß bezogen 1,50 Markt.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Zur heutigen Ausgabe gehört die
nd Wirthfchafttiche Beilage: „Der Oeconom“

r. 16.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des ver-
ſtorbenen Landwirths Franz Richter zu Starſiedel
der Gemeindevorſteher Körſten zu Muſchwitz
zum Standesbeamten und an Stelle des Guts
beſitzers Karl Niele zu Starſiedel der Haus
und Grubenbeſitzer Karl Sack zu Muſchwitz zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standesamtsbezirk Kölzen beſtellt worden.

Magdeburg, den 20. Juli 1887.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J. V.: Arnſtedt.
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des ver-
ſtorbenen Ortsrichters Saſſe zu Keuſchberg der
Kaufmann und Salzgroßhändler Ludwig zu
Dürrenberg zum Stellvertreter des Standes-
beamten für den Standesamtsbezirk Dürrenberg
beſtellt worden.

Magdeburg, den 20. Juli 1887.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J. V.: Arnſtedt.
Bekanntmachung.

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben mittelſt
Allerhöchſter Ordre vom 27. v. M. der Stadt
gemeinde BadenBaden die Erlaubniß zu ertheilen
geruht, Looſe zu der mit Genehmigung des Groß-
herzoglich Badiſchen Miniſteriums des Jnnern
zum Beſten der diesjährigen BadenJffezheimer-
Rennen zu veranſtaltenden Ausſpielung von
Gegenſtänden der Kunſt, des Kunſtgewerbes und
der Jnduſtrie auch im dieſſeitigen Staatsgebiete,
und zwar im ganzen Bereiche deſſelben zu ver-

treiben.
Merſeburg, den 8. Juli 1887.
Der Königl. RegierungsPräſident.J. (gez.) 8 on Bgrr er.

Bekanntmachung.
Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12

wird ſeine GefechtsSchieß- Uebungen am 5., 6.
und 9. d. Ms. von Morgens 7 bis Mittags
12 Uhr gegen den Burgliebenauer Wald
abhalten.

Ich bringe dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß den Anordnungen der aufgeſtellten
Sicherheitspoſten unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 4. Auguſt.
Michael Katkow.

Nach mehrwöchigem Krankenlager iſt auf ſeinem
Gute bei Moskau Geheimrath Michael Katkow,

der Herausgeber der Moskauer Zeitung, geſtorben,

der erbittertſte, aber man darf auch ſagen der
talentvollſte Gegner Deutſchland's und der Deut-
ſchen in Rußland. Journaliſten und Redacteure
haben in dem abſolutiſtiſchen Rußland weder eine
angenehme Stellung, noch einen hervorragenden
Einfluß. Die Cenſur- und Preßvorſchriften ſind
ſehr ſtreng, und der unumſchränkte Selbſtherrſcher
läßt ſeine Pläne am allerwenigſten durch die
Tageszeitungen beeinfluſſen. Nur Michael Katkow
machte hier eine Ausnahme; er erhielt nicht nur
die Geheimrathswürde, einen der höchſten ruſſi-
ſchen Orden, ſondern hatte auch auf Alexander III.
einen Einfluß, wie außer ihm faſt kein zweiter
Mann in Rußland. Er war die geheime Trieb-
feder der „nationalen“, das heißt, antideutſchen
ruſſiſchen inneren Politik. Katkow hat Miniſter
gemacht und geſtürzt, immer blieb der Czar ihm
gewogen und ſeinen Rathſchlägen ſehr zugänglich,
bis der mächtige Geheimrath die ihm geſteckten
Grenzen aus den Augen verlor. Jn ſeinem
fanatiſchen Haß gegen Deutſchland verſuchte er
über den Kopf des Czaren hinweg die ruſſiſche
Regierung in ein Bündniß mit Frankreich und
damit zum Kriege gegen Deutſchland zu treiben,
denn es galt ihm als unumſtößliches Dogma,
daß der Deutſche der geborene Feind des
Ruſſen ſei. Mit dieſen ſeinen Beſtrebungen
traf er aber die cezariſche Allmacht; Alexan
der III. verträgt nichts weniger, als ein Außer-
achtlaſſen ſeiner Würde, und indem Katkow
hinter ſeinem Rücken officielle ruſſiſche Politik
zu treiben ſich bemühte, ließ dieſer die nöthige
Rückſicht für den Herrſcher außer Augen. Die
Strafe war zwar nicht ſo ſchwer, als zuerſt an
gekündigt wurde, der Nationalruſſe Katkow hatte
bei dem nationalen Kaiſer immer noch einen
großen Stein im Brett, aber der Czar machte
ſeinem Zorn doch in ſehr heftigen Worten Luft,
und die daraus entſtandene Aufregung ver-
ſchlimmerte ein altes Leiden des Moskauer Panſ-
lawiſten, dem er nun endlich erlegen iſt. Katkow
war, vom ruſſiſchen Standpunkt aus betrachtet,
zweifellos ein eifriger Patriot; aber er wollte
auch Staatsmann ſein, der er nicht ſein konnte,
weil ein blinder Fanatismus ihn verhinderte,
ſtaatsmänniſch zu denken und zu fühlen. Er
verſtand es, Maſſen zu elektriſieren, aber nicht
einen Staat auf geſunde Grundlagen zu ſtellen.
Und deshalb war ſein öffentliches Wirken vielfach
ein unheilvolles. Er iſt 67 Jahre alt geworden.

Michael Nikophorowitſch Katkow wurde 1820
in Moskau als Sohn einer kleinen adeligen, aber
begüterten Familie geboren. Die nur dürftigen
Kenntniſſe, zu denen die Univerſität ſeiner Vater
ſtadt Gelegenheit bot, ergänzte er in den vierziger
Jahren durch den Beſuch der Univerſitäten von
Königsberg und Berlin, holte alſo ſeine eigent

liche Bildung aus Deutſchland. Er war damals
anf liberal und hielt die Einführung einer
Konſtitution in Rußland zum Wohle des ganzen
Landes für nothwendig. Mit dieſen Anſchau-
ungen kam er in ſein Vaterland zurück und
wurde Profeſſor der Philoſophie an der Uni-

verſität Moskau. Als Czar Nikolaus nach 1848
die Lehrfreiheit einſchränkte, gab Katkow ſeine
Profeſſur auf und wurde Journaliſt, um die
liberalen Jdeeen nach Möglichkeit verbreiten zu
helfen. Jm Jahre 1856 gründete er, nachdem
der zweite Alexander den Thron beſtiegen, den
Ruſſiſchen Boten. Jn demſelben trat er noch
eifrig für gute Beziehungen zu Deutſchland ein.
Die folgenden fünf Jahre brachten aber einen
totalen inneren Umſchwung in ihm hervor. Die
Stockruſſenpartei, die ſpäteren Panſlawiſten, trat
auf, die zunächſt Vertreibung alles fremden und
namentlich des beſonders zahlreich vertretenen
deutſchen Elementes aus Rußland forderte, das
doch den Staat gerade mit groß gemacht und
endlich die Vereinigung aller ſlaviſchen Stämme
unter der Herrſchaft des Czaren fordert.

Katkow ward in ſeiner Moskauer Zeitung bald
der wirkliche geiſtige Leiter dieſer Partei, die bald
große Ausdehnung im ganzen Lande gewann.
Jhr erſtes Opfer ſollte Polen ſein; ſie ging
darauf aus, die polniſche Nationalität als ſolche
zu vernichten und ſetzte es durch, daß ſtatt des
verſöhnlichen Wielopolskti der Nationalruſſe
Murawiew die Statthalterſchaft erhielt und
Kirchhofsruhe über Polen brachte. Katkow ver-
warf nun auch das bisher giltige Unterrichts
ſyſtem nach deutſcher Art auf ruſſiſchen Schulen,
er ſtellte ein nationalruſſiſches Syſtem auf, das
auch zur Einführung gelangte, den ihm mehr-
mals angebotenen Eintritt in das Miniſterium
ſchlug er aus. Dann war es mit ſein Werk,
den letzten ruſſiſch türkiſchen Krieg herbeizuführen,
und nach dem Berliner Kongreß, auf welchem
der Friede von San Stefano umgeſtoßen wurde,
trat er Arm in Arm mit Skobelew als heftig-
ſter Gegner des deutſchen Reiches und wärmſter
Befürworter eines Bündniſſes mit Frankreich auf.
Zugleich predigte er eifrig gegen alle Reformen
und erklärte die abſolute Monarchie für die beſte
ruſſiſche Staatsreform. Mit dem Regierungs
antritt Alexanders III. kam das Nationalruſſen-
thum zur vollen Blüthe und Katkows Stern
erreichte ſeinen höchſten Glanz. An den Deut-
ſchenMaßregelungen der letzten zehn Jahre hater den rkichſten Antheil, aber damit nicht zu-

frieden, unternahm er es, mit Boulanger ein
ruſſiſch-franzöſiſches Einverſtändniß anzubahnen,
nachdem er den Miniſter des Auswärtigen von
Giers wiederholt mit ſeinem Einfluß geſchlagen
hatte. Da trat aber, wie ſchon im Eingang ge-
ſagt, der Tzar dazwiſchen. Geheimrath Katkow
iſt todt, aber ſeine Politik, die in die einfluß-
reichſten Kreiſe Petersburgs eingedrungen, wird
wahrſcheinlich, leider, nicht mit ihm ſterben.
Wenigſtens liegt bisher nicht der gerin,ſte Anſchein
dafür vor. Katkow war ein Mann, der Rußland
ſehr geſchadet. Namentlich er iſt es geweſen, der
durch ſeine fortwährenden Kriegshetzereien den
Nationalwohlſtand tief untergraben hat.

Aus Gaſtein. Das Befinden Kaiſer Wil
helm's iſt ein vorzügliches. Am Mittwoch war
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nach der Hitze der letzten Tage Regen einge
treten, welcher erfriſchende Kühle brachte. Der
Kaiſer empfing den aus London eingetroffenen
Oberſten von Winterfeld, welcher über das Be
finden des Kronprinzen berichtete. Die Be-
gegnung beider Kaiſer erfolgt nach den zum
dritten Male abgeänderten Beſtimmungen ſchon
am Sonnabend Vormittag 12 Uhr. Kaiſer
Franz Joſef fährt ſofort am Badeſchloſſe vor,
um ſeinen kaiſerlichen Freund zu ſehen und zu
begrüßen und begiebt ſich dann erſt in ſein Ab
ſteigequartier im Hotel Straubinger.

Aus München wird gemeldet, daß der
Kaiſer von Oeſterreich von dort nach Tegernſee,
der PrinzRegent Luitpold nach Tölz gereiſt iſt,
wo die Einweihung des Kriegerdenkmales ſtatt
findet. Der Herzog von Koburg iſt mit dem
Prinzen Wilhelm von Preußen nach Murnau
zur Hochwildjagd gereiſt.

Wie gerüchtweiſe verlautet, hat Graf
Robilant, der frühere italieniſche Miniſter des
Auswärtigen, der ſich letzthin einige Tage in
Berlin aufhielt, von dort dem Reichskanzler in
Varzin einen Beſuch abgeſtattet.

Fürſt Bismarck hat ſich in ſeiner Eigen
ſchaft als preußiſcher Miniſter für Handel und

Gewerbe in einem Miniſterialerlaſſe dahin aus-
geſprochen, daß es unbedenklich erſcheint, die Be
ſtrebungen des ſogenannten Zentral- Ausſchuſſes
der vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands
in wohlwollender Weiſe zu unterſtützen und durch
Auskunftsertheilung zu fördern.

Die „Germania“ ſchreibt: Franzöſiſche
Blätter publiziren ein Telegramm aus Rom, dem-
zufolge der Kaiſer von Oeſterreich, die Königin-
Regentin von Spanien und der König von Por-
tugal dem heil. Vater für die wohlwollende Er-
wähnung ihrer Regierungen in dem jüngſten
päpſtlichen Schreiben ihren Dank abgeſtattet haben.

Biſchof Dr. Kopp hat aus Anlaß ſeiner
Ernennung zum Fürſtbiſchof von Breslau am
1. d. M. in Köln vor dem Erzpbiſchof Krementz
das vorgeſchriebene Glaubensbekenntniß abgelegt.

Verſtorben iſt der Reichstagsabgeord-
nete Rittergutsbeſitzer Falikenberg im Alter von
65 Jahren nach kurzem, ſchweren Leiden. Der
Verſtorbene gehörte der nationalliberalen Partei
an und vertrat den bisher polniſchen Wahlkreis
Wirſitz Schubin.

Aus Poſen wird geſchrieben, daß die
Zeichnungen für die ſogenannte pol niſche
Rettungsbank erſt 268000 Mark betragen.
Dagegen ſind der Anſiedlungskommiſſion eine
ſehr große Zahl Verkaufsofferten von polniſchen
Gutsbeſitzern zugegangen.

Zu der viel erörterten Frage der Ver-
wendung der Frauenarbeit bei Berg und
Hüttenwerken ſchreibt die Königsh. Ztg.
daß auf beſonderen Befehl der Frau Gräfin
Guido Henckel von Donnersmarck ſämmtliche
weibliche Arbeiter, 200 an der Zahl, von der

alvahütte und der Deutſchlandgrube entlaſſenſah Statt der Arbeiterinnen müſſen natürlich

Arbeiter eingeſtellt werden.
Rußland. Der ruſſiſche Einfuhrzoll auf

Eiſenbahnwagen aller Art, von denen auch
aus Deutſchland eine ganze Zahl nach Rußland
ging, ſoll in Kürze erhöht werden. Das
Begräbniß Katkow's wird wahrſcheinlich
dieſen Sonnabend auf ſeinem Gute bei Moskau
ſtattfinden. Des Verſtorbenen Leiden, welches ſich
als die Folge einer dreißigjährigen aufreibenden
journaliſtiſchen Thätigkeit darſtellt, ſchien noch
in den letzten Tagen eine günſtige Wendung
nehmen zu wollen. Der Kranke war im Stande,
das Bett zu verlaſſen und den Tag im Lehn-
ſeſſel zu verbringen, er zeigte auch beſſeren
Appetit, ſo daß man ſich bereits wieder Hoffnung
machte, ihn geneſen zu ſehen. Drei Tage vor ſeinem
Tode empfing Katkow ein ſehr gnädiges Tele-
gramm des Czaren, welches auf die letzten Augen-
blick des ruſſiſchen Patrioten, deſſen deutſchfeind-
licher Uebereifer dem Czaren denn ſchließlich doch
zu weit gegangen war, einen verſöhnenden
Schlimmer warf.

Großbritannien. Bisher haben Deutſch-
land, Spanien und Belgien prinzipiell ſich be
reit erklärt, die von England vorgeſchlagene
internationale Konferenz zur Neu-
regelung der Zuckerprämienfrage zu
beſchicken. Die übrigen Staaten haben ſich noch
nicht gerührt. Ob die Konferenz zu Stande kommt,

iſt mithin noch ſehr zweifelhaft. Das Gebiet
von Rode Valley in Südafrika iſt der Kapkolonie
einverleibt. Mit der Uebernahme des Reiches
des todten Zulukönigs Cetewayo ſoll ebenfalls
bald Anſtalt gemacht werden da die Zuſtände
dort ganz verwahrloſte ſind. Cetewayos Sohn
Dinizulu beſitzt faſt keine Autorität mehr.
Das engliſche Unterhaus hat den Geſetzantrag,
weitere Verſuche zum Bau eines Kanaltunnels
zwiſchen England und Frankreich vor-
zunehmen, mit 153 gegen 107 Stimmen abge-
lehnt. Die Regierung war gegen den Antrag.

Frankreich. Auf die engliſchen Vorſtellungen
wegen der andauernden franzöſiſchen
der Neun -Hebriden- Jnſeln in der Südſee
hat die franzöſiſche Regierung es abgelehnt, da
rüber einſeitig zu verhandeln. Es ſoll dieſe
Angelegenheit zu gleicher Zeit mit der Frage der
Neutraliſirung des Suezkanals erörtert
werden Das iſt alſo nichts weiter als eine
höfliche Abweiſung der engliſchen Reklamationen
Frankreich hat die Neuen Hebriden mit leichter Mühe
bekommen, und denkt gar nicht daran, ſie England
zu Liebe wieder aufzugeben Jules Ferry hat
jetzt den Zweikampf mit General Boulanger
wieder verweigert, da er nicht geſonnen iſt, auf
die von dem General geſtellten Bedingungen einzu
gehen. Die Mehrzahl der Journale tad.lt Ferry
deshalb, denn dem Beleidigten ſtehe das Recht
zu, die Bedingungen feſtzuſtellen, und der Vor-
ſchlag eines Kugelwechſels auf zwanzig Schritte
ſei annehmbar. Andere Blätter glauben an eine
Wiederaufnahme der Verhandlungen. Das
Syndikat der franzöſiſchen Preſſe in Paris wird
eine Deputation mit einem Kranz zu der Leichen-
feier für Katkow nach Moskau ſenden. Bei
der Probemobiliſirung ſoll die Dauer der
Einberufung nicht 30 Tage für die Officiere der
Reſerve und Territorial-Armee, und nicht 28 Tage
für die Reſerviſten, Dispoſitions- Urlauber c.
überſteigen. Sobald der Mobiliſirungsbefehl er
laſſen worden iſt, erhält die Militärbehörde das
Recht, auf dem ganzen Mobiliſirungs-Gebiet
Requiſitionen vorzunehmen. Wahrſcheinlich er
folgt der Verſuch beim 10. Armeekorps (Rennes).

OeſterreichUngarn. Aus Wien wird tele-
graphiert: Die Abmahnungen, welche die Türkei
an den Prinzen Ferdinand von Koburg gerichtet
hat, nicht nach Bulgarien zu gehen, ſind wir-
kungslos geblieben. Der Prinz ſagte dem
bulgariſchen Miniſter Natſchewitſch beſtimmt zu,
er werde kommen. Die Zeit der Abreiſe
wird indeſſen geheim gehalten die letztere dürfte
bis Freitag erfolgen. Lange bleibt der Prinz
aber ſchwerlich in Sofia,

Serbien. Diesmal nimmt König Milan den
Kronprinzen Alexander auf ſeiner Badereiſe mit
ſich und die Königin Natalie bleibt allein in
Belgrad. Ende der Woche trifft der König in
dem ungariſchen Bad Tatra Füred ein, wo be
reits eine Wohnung für ihn gemiethet iſt.

Kolonien und Reiſen.
Stanley! Eine Depeſche des General-Gou-

verneurs Janſſens vom Kongoſtaat, welche aus
San Paul de Loanda vom 31. Juli datirt iſt,
meldet, daß bis zum 15. Juli keine den Tod
Stanley's beſtätigende Nachricht einge-
laufen iſt. Dagegen hat der Gouverneur die be
ſtimmte Meldung erhalten, daß Stanley Anfang
Juni den Vormarſch gegen Wadelai angetreten
hat. Nachrichten über das weitere Schickſal der
Expedition können vor drei Wochen nicht eintreffen.

Herr Auguſt Lüderitz erläßt folgende
Erklärung: „Nachdem ich ſ. Z. auf wiederholtes
ſchriftliches Anerbieten des geſchäftsführenden
Vorſtandes der DeutſchWeſtafrikaniſchen Kom-
pagnie in Berlin, in ſeinen Vorſtand einzutreten,
nicht einging, ihm dagegen im April ſchon unter
ſagte, meinen Namen ferner bei ſeinen, Reklamen,
Gewinnberechnungen c. „ohne meine jedesmalige
ſpecielle Einwilligung für jeden einzelnen Fall“
wieder zu gebrauchen, ſehe ich mich jetzt leider
veranlaßt, zu erklären, daß ich von heute ab in
keinerlei Beziehung mehr zu der Deutſch Weſt
afrikaniſchen Kompagnie ſtehe und ſtehen werde,
ſo lange der gegenwärtige geſchäftsführende Vor-
ſtand, die Hrn. Dr. Zehlicke und Gg. G. Brückner,
deſſen Geſchäfte leiten. Hamburg, 30. Juli.
Auguſt Lüderitz.“

Provinz und Umgegend.
f Ertrunken beim Baden im ſalzigen See

bei Oberröblingen iſt am Sonntag Nachmittag

der Arbeiter Weſtphal aus Schraplau. Der
Leichnam iſt Wontag Nachmittag aufgefunden
worden.

f Roßbach de bat., I. Aug. Ein recht beklagens
werther Unglücksfall hat ſich heute Mittag hierorts zuge
tragen. Wie bekannt, wird die frühere an der Weißenfelſer
Chauſſee belegene Kohlengrube (Tagebau), welche mit
Waſſer angefüllt iſt und wodurch immer mehr Erdreich von
qu. Straße abgeſpült wird, zu reſp. angefüllt. Bei dieſen
Arbeiten wird ein Floß benutzt auf welches ſich während
der Mittagspauſe der 7 jährige Sohn des Landwirths
Rümmler unbefugter Weiſe begeben hatte. Durch irgend
einen Fehltrit iſt derſelbe in das mehrere 30 Fuß tiefe
Waſſer gefallen und hat darinnen ſeinen Tod gefunden,
da Hilfe nicht gleich bei der Hand war. Nach Verlauf
einer Stunde wurde die Leiche aufgefunden. Geſtern
Nachmittag 3 Uhr gewahrte man hier in der Richtung
nach Freyburg zu einen dicht aufſteigenden Rauch, welcher
dem Anſchein nach von einem Feuer herrüh en mußte.
Die hieſige Dorfſpritze rückte auch ſofort ab und ergab ſich
bald daß das Feuer in dem von hier 1 Stunde ent
fernten Dorfe Schleberode ausgebrochen war Das Feuer
ſoll im Gehöft des dortigen Ortsrichters entſtanden ſein
und hat ſowohl das Stall und Scheunengebäude deſſelben,
als auch die des Nachbars in Aſche gelegt. Erſteres
Scheunengebäunde iſt mit Rauchfutter, letzteres mit noch
vorjährigem Getreide angefüllt geweſen. Binnen kurzer
Zeit waren ſo viel Spritzen zur Stelle, daß dieſelben nicht
alle in Thätigkeit treten konnten. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt noch nicht ermittelt.

F. Nordhauſen, 1. Auguſt. Bei den am
geſtrigen Nachmittage ſich hier und in der Um-
gegend entladenden Gewittern wurde die Gegend
von Ellrich, Walkenried und Branderode von
Hagelſchauern heimgeſucht, ſodaß in der Flur
Branderode ſämmtliche Feldfrüchte vernichtet ſind.
Jn Walkenried und Ellrich fielen Schloßen in
Größe von Taubeneiern und richteten namentlich
durch Zertrümmern von Fenſtern nicht unerheb-
lichen Schaden an.

F Querfurt, 2. Auguſt. Feuerlärm ertönte
geftern Abend 9 Uhr in unſeren Straßen. Es
vrannte in der Rudolphſchen Maſchinenbauan-
ſtalt an der Wieſe. Von dem als Wohnhaus
und Werkſtelle benutzten Iſtöckigen Gebäude
brannte der Dachſtuhl vollſtändig nieder. Ein
Feuerwehrmann verunglückte dabei dadurch, daß
er in eine Schneidemaſchine gerieth und ſich einen
Fuß durchſchnitt.

f. Und ſchnell war ihre Spur verloren, noch
eh' das Mädchen Abſchied nahm, pfiff vorgeſtern
Abend 7 Uhr in Magdeburg auf dem Pro-
menadenweg nach der Rothenhornſpitze ſchaden
froh ein loſer Schalk, als er ſah, wie eine junge
hübſche Dame höchſt verſchämt Reißaus nahm
und ſich nicht mit einem Blicke nach dem ominöſen
Anhängſel umſchaute, das ſtrikender Weiſe von
diskreter Stelle ſich losgelöſt hatte und nun als
ſtummer Zeuge vergangenen Reizes mitten im
Wege lag. Nachkommende Rangen hoben das
eigentlich undefinirbare Etwas auf lange Stöcke
und zogen damit unter Abſingung der „ſchönen
Bertha fürbaß. Eigenthumsrechte an das
„Dingsda“ wurden nicht geltend gemacht, trotz-
dem das auf der Strombrücke hätte geſchehen
können.

Trau, ſchau, wem Ein wegen ſeiner Jovialität be
kannter Reſtaurateur in Magdeburg hatte längſt ſchon
mit ſeinen Stammgäſten eine Kremſerparthie nach Grüne-
walde verabredet. Am Montag voriger Woche in aller
Frühe wurde die Sache ins Werk geſetzt. Für Speiſe und
Trank, natürlich auf gemeinſchaftliche Koſten der Theil-
nehmer, hatte er reichlich geſorgt, vor Allem galt es, eine
ganze Tonne Lagerbier wohlverpackt in Eis ihrer Beſtim
mung entgegenzuführen. Schon hatte man ſich frohen
Muthes trotz des weiten Weges und der Sonnengluth an
einer lauſchigen Stelle zum Frühſtücken gelagert und männig-
lich gedachte dem wachſenden Durſt recht gründlich den
Garaus zu machen als es ſich aber herausſtellte, daß
ſtatt braunen würzigen Bieres dem Bauche des Faſſes
klares ſchieres Waſſer entquoll. Wehe- und Klagerufe
miſchten ſich mit den Lauten des Entſetzens, bis ſchließlich
allgemeine Heiterkeit die Oberhand gewann, zumal es mög
lich gemacht werden konnte, aus einem der dort belegenen
Lokale Erſatz heranzuſchaffen. Da man bis zur Stunde
den Urheber des Schabernacks nicht entdeckt hat, ſo ſteht
noch heut' der Wirth ſelbſt gewiſſermaßen in dem ſchreck
lichen Verdachte, um die Sache gewußt zu haben und die
Tafelrunde der Leidensgefährten glaubt ſeinen Betheuerun
en des Gegentheils nicht. Allen aber hat dieſe „Waſſer

parthie“ ſchließlich rieſigen Spaß gemacht.
F Erfurt, 31. Juli. Zu Ehren des 60jäh

rigen Dienſtjubiläums des kommandirenden Ge-
nerals des 4. Armeekorps Graf v. Blumenthal
hatten geſtern die hieſigen Militärgebäude ge-
flaggt auch die Stadt Erfurt gedachte des hohen
Feſttages ihres Ehrenbürgers durch Beflaggen
des Rathhauſes. An der am „Hirſchgarten“
abgehaltenen Parole nahmen ſämmtliche Officiere
und Unterofficiere der Garniſon theil. Diviſtons-
Commandeur Generallieutenant von Grolman
brachte dem Jubilar ein ſarh Der Kriegerver
ein „ehemaliger 36“, deſſen Ehrenmitglied der
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Jubilar iſt, hielt einen ſtarkbeſuchten Generalappell
im Gaſthaus „zum Regenbogen“.

f Jn Eilenburg beging ein Bäckermeiſter
die ſchon oft gerügte Unvorſichtigkeit, Petroleum
auf offenes Feuer zu ſchütten, um letzteres beſſer
anzufachen. Der Mann, ſowie ſeine dabei ſtehende
Frau wurden ſo furchtbar verbrannt, daß ſie den
Brandwunden erlegen ſind.

Die vor einigen Tagen vorgekommenen Gewitter
haben den Thüringer Wald, wie jetzt von dort ge
meldet wird, außerordentlich heimgeſucht. Oberhalb Mellen

dorfs, in Ziegenhain, im oberen Schwarzathal, ſchlug der
Blitz in ein Gehöft, wodurch mehrere Wohnhäuſer und
Scheunen eingeäſchert wurden Da das Dorf hoch auf dem
Berge liegt, trat bald Waſſermangel ein und, um das
Feuer zu dämpfen, mußte Bier verwendet werden. Wie
aus Schleuſingen berichtet wird, iſt das furchtbare Ge
witter dort mit 1Sturm, Hagel und wolkenbruchartigem
Regen aufgetreten. Das Waſſer hat alles mit fortgeriſſen,
das ſich ihm entgegenſtellte. Auf den Straßen nach Erlau,
Hildburghauſen, Hinternah ſind zahlreiche Bäume vom
Sturme gefällt worden, unter dieſen auch eine Pappel,
welche am unteren Theile 1 m Durchmeſſer hatte Die
Telegraphenleitungen ſind theilweiſe zerſtört Beſonders
ſtark ſind aber die Aecker auf der Höhe zwiſchen Breiten
bach und dem „Erlauer Hammer“ mitgenommen worden.
Die Feldfrüchte ſind dort faſt alle zerſtört. Jn Erlau
wurde ein Wohnhaus vom Sturm abgedeckt. Die Vögel
haben durch das Unwetter außerordentlich gelitten. Vor
dem Gymnaſium zu Schleuſingen hat man unter den dort
angepflanzten Kaſtamenbäumen 91 todte Vögel aufgeleſen.
Auch aus Liebenſtein, Altenſtein, Brotterode und dem
e werden Verheerungen durch das Gewitter ge
meldet.

Jn dieſem Frühjahr wurde von drei Burſchen
das Goethehäuschen auf dem Kikelhahn bei
Jlmenau beſchädigt. Das Schöffengericht ver-
urtheilte Jeden zu zwei Monaten Gefängniß.

Gotha, 1. Auguſt. Das ſchwere Gewitter-
das geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr über die
hieſige Stadt hinwegging, brachte zwar viel
Hagelſchlag, richtete aber in unſerer Umgegend
keinen bedeutenden Schaden an. Jn der Eiſe
nacher Gegend ging das Wetter, gleichfalls mit
ſtarkem Hagelſchauer, erſt nach 4 Uhr herab.

Der Beſitzer des Eaſthofes zu Döben bei
Grimma ſtellt auch gern ſein Licht unter den
„Scheffel“, um Gäſte „herbeizudichten.“ Er ſtößt
im „Leipziger Tageblatt“ folgenden poetiſchen
Schmerzensſchrei aus

Das iſt in Blättern häßlich eingerichtet,
Daß die Annoncen ſo beiſammen ſtehn,
Ob man in Proſa ſchreibt, ob Berſe dichtet,
Wie leicht wird's doch vom Leſer überſehn.
Du haſt ſchon oft mein Jnſerat geleſen,
Doch wenn es galt da fiel es Dir nicht ein.
Behüt' Dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen,
Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein.

Jn Grimma warſt Du öfters ſchon, Touriſte,
Jn Döben aber, nein, da warſt Du nicht,

Theils unbekannt, theils zu bequem auch biſte de,
Weil auf der Höh' mein Reſtaurant erricht';
Doch wird die Ausſicht reichen Lohn Dir geben,
Der Aufenthalt, der Weg, 's iſt Alles fein,
Willſt Du in meinem Himmel mit mir leben,
So oft Du kommſt, er ſoll Dir offen ſein.
Meißen. Durch die Geiſtesgegenwart des

11 Jahre alten Paul Kleinert von hier ward ein
Kind aus der Gefahr des Ertrinkens im Mühl-
graben gerettet. Der Knabe hatte wahrgenommen,
daß auf der Oberfläche des Waſſers, an dem er
entlang ging, ein Füßchen daher ſchwamm, und
begab ſich deshalb ſchleunigſt an den Rand des
Mühlgrabens. Nach mehreren erfolgloſen Be-
mühungen gelang es ihm endlich daß Füßchen

mit der einen Hand zu faſſen, gleichzeitig ver
mochte er auch das dadurch an die Oberfläche
gelangte Köpfchen des Mädchens an den Haaren
zu erlangen und daſſelbe nicht ohne eigene Ge-
fahr an das Ufer zu bringen, worauf ſich die
Kleine bald wieder erholte. Erwähnt ſei noch,
daß es dem muthigen Knaben ſchon einmal ge-
lungen iſt, vor einigen Jahren einen jüngeren
Gefährten in der freien Elbe durch ſeine Schwimm-
kunſt vom Tode des Ertrinkens zu retten.

f Selbſtmord. Jn der Nacht zum 30. v. M.
erſchoß ſich in einer Reſtauration bei Gräfen-
roda, woſelbſt er Quartier genommen hatte, ein
Touriſt in ſeinem Schlafzimmer. Bei der Leiche
fand man noch 700 Mark Baargeld, außerdem
auf den Bildhauer Joh. Schnukel aus Skorium
in Polen lautende Papiere. Dem Unglücklichen,
welcher ſich in letzter Zeit in Weimar auffhjielt,

ſoll eine Verhaftung wegen Betheiligung an
nihiliſtiſchen Umtrieben bevorgeſtanden haben.

f Jn Friedrichroda ſind bis jetzt ca. 4500
Kurgäſte anweſend, darunter allein 1000 Berliner.

Durch unvorſichtiges Gebahren mit
einem Revolver, deſſen Schuß ſich uner-
wartet entlud, verwundete ſich vor einigen Tagen Mahlzeit auf dem

der in Seifersdorf bei Radeberg amtirende
Lehrer derart, daß er in die Diaconiſſenanſtalt
nach Dresden gebracht werden mußte. Die
Kugel war ihm oberhalb des Knies in das
Bein gedrungen und trotz ſofortigen ärztlichen
Bemühens nicht herauszubringen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Dienſtag früh 4,17 Uhr von hier nach

Berlin abgehende Schnellzug traf erſt gegen
9 Uhr Vormittags hier ein, weil hinter Eifenach
die Maſchine und der Poſtwagen entgleiſt waren.
Verletzungen ſind glücklicherweiſe nicht vorge-
kommen.

Cröllwitz. Nachdem im Herbſt vorigen
Jahres der langjährige Jnhaber der hieſigen
Pfarrſtelle Paſtor Schlegel ſeine wohlverdiente
Emeritirung nachgeſucht hat, iſt dieſe Stellung
von den umwohnenden Geiſtlichen bisher vicariats-
weiſe verwaltet worden, da wegen der geringen
Beſoldung Bewerbungen nicht eingingen. Endlich
iſt, da die Gemeinde auf das Beſcetzungsrecht ver
zichtet hat, vom Königlichen Konſiſtorium zu
Magdeburg Herr Candidat Heinicke für das
Pfarramt zu Cröllwitz und Daspig deſignirt
worden und wird derſelbe aller Wahrſcheinlichkeit
nach im October in ſeine neue Stellung einge-
führt werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Uleber das Befinden der Herzogin von
Cumberland wird der folgende Bericht ausgegeben
Das körperliche Befinden der Frau Herzogin
Thyra war in der letzten Woche zufriedenſtellend.
Jm pſychiſchen Verhalten macht ſich eine regere
Selbſtſtändigkeit und geſteigertes Empfindungs-
vermögen bemerkbar.

Folgenden franzöſiſchen Gewaltſtreich gegen
deutſche Jnduſtrielle berichtet die „Straßb. Poſt“:
Die ſeit ſechs Jahren in Embermenil bei Lüne-
ville beſtehende Pappenfabrik von Gebr. Weis
bach, welche vor einigen Wochen von der franzöſi
ſchen Hetzpreſſe als Deutſche denunziert wurden,
iſt durch Decret des Präfecten Schnerb von
Nanchy plötzlich geſchloſſen worden. Die Firmen
Jnhaber ſind auf das Empfindlichſte geſchädigt;
über 100 Arbeiter deutſcher und franzöſiſcher
Nationalität ſind brodlos. Weisbach hat bei
Gründung der Fabrik allen geſetzlichen Anforde-
rungen genügt und mit den franzöſiſchen Lokal-
behörden ſtets auf's Friedlichſte gelebt.

Das Urtheil des Seeamtes zu Bremerhaven
in Sachen der Strandung des Norddeutſchen
Lloyddampfers „Oder“ geht dahin Die Stran-
dung des Dampfers „Oder“ bei Socotra am
30. Mai d. J. iſt dadurch verurſacht, daß beim
Erblicken von Ras Felink die Entfernung zu
groß geſchätzt und in Folge deſſen ein von den
an der Oſtküſte von Socotra liegenden Felſen-
riffen nicht freiführender Kurs geſetzt worden iſt.
Auch abgeſehen von der falſchen Abſchätzung der
Entfernung von Ras Felink würde es richtiger
geweſen ſein, einen in größerer Entfernung von
den erwähnten Riffen freiführenden Kurs einzu-
ſchiagen. Dem Kapitän Pfeiffer iſt indeſſen die
Berechtigung zur Ausübung des Schiffergewerbes
nicht zu entziehen. Letzteres hatte der Reichs-
kommiſſar beantragt.

Eine eigenartige Künſtlerin. Jn London
producirt ſich, wie man der „W. A. Ztg.“ von
dort berichtet, dermal eine ganz eigenartige Künſt-
lerin. Die Künſtlerin, von der hier erzählt
werden ſoll, iſt nämlich eine Schwimmerin. Daß
Miß Mellerſh, das Waſſerweib, jung und ſchön
iſt, wird hoffentlich nichts verderben. Wciß Mel
lerſh begiebt ſich, ein Brett um den Hals, mit
einem Fäßchen mit allerlei Utenſilien ins Waſſer,
dort wo es angenehm kühl iſt, ſchlägt ſie ihre
Küche auf und kocht ein vollſtändiges Diner.
Zuerſt rührt ſie im Waſſer gehend auf dem Brett
ein Pudding an, dann ſchneidet ſie ein Beefſſteak
zurecht, das ſie mit Kartoffeln belegt, und es
dann in eine Caſſerole placirt. Nachdem die
Vorbereitungen ſo weit getroffen ſind, ſtellt Miß
Mellerſh auf das Brett ein kleines Spiritus
öfchen, entzündet die Flamme und läßt die Speiſen
am Feuer gar werden. Die ſchwimmende Köchin
bleibt bei dem Geſchäfte ſo regungslos, daß die
Spiritusflamme während des Kochens nicht ein
einziges Mal aufflackert. Nachdem Alles gekocht
und gebraten iſt, verzehrt Miß Mellerſh die

Rücken ſchwimmend.

Manöverunglück. Bei den Schießübungen
der Württembergiſchen Artillerie bei Griesheim
wurde ein Mann erſchoſſen, ein zweiter ſchwer,
ein dritter leicht verwundet. Das Geſchoß war
weit über das Ziel hinausgeflogen.Aus dem SegirksoGeſanguiß in Mühlhauſen

iſt der Weinhändler Eduard Nithart entſprungen,
der im December 1885 wegen Weinfälſchung zu
18 Monaten Gefängniß und 60000 Mark Geld-
buße verurtheilt war. Die 18 Monate hatte
Nithart bereits verbüßt, aber da ſein ebenfalls
in den Prozeß verwickelter Vater keine Anſtalt
machte, die 60 000 Mark zu zahlen, ſo hätte der
Entſprungene noch zwei Jahre abſitzen müſſen.Jn ſhwediſchen Provinzialſtädten haben in

den letzten Tagen mehrere große Brände ſtatt
gefunden. Jn Karlskrona brannten 22 Häuſer,
theils mit Läden, in der beſten Geſchäftsgegend
belegen ab, und in Gefle wurden drei Schiffs-
werften mit Tiſchlereien, mechaniſcher Werkſtätte
und mehreren halbfertigen Schiffen durch Feuer
zerſtört.

Ein Kanonier in Rendsburg hatte vom
Schießplatze heimlich eine unkrepirte Granate mit
in die Stadt gebracht. Jn Gemeinſchaft mit
mehreren Kameraden wollte er dieſelbe entladen,
als ein Kanonier mit einer brennenden Cigarre
hinzutrat. Die Granate explodirte und dem zu
letzt Gekommenen wurde der linke Arm zer-
ſchmettert und die Seite aufgeriſſen. Die Uebri-
gen blieben unverletzt.

Hohe Bierpreiſe. Bei dem Schützenfeſte in
Frankfurt koſtete in der auf dem Feſtplatze etab
lirten bayeriſchen Bierſchänke das Liter Bier
officiell 70 Pf. (es wurden nur ganze Liter ab
gegeben), doch die bedienenden bayeriſchen Schänk-
mädchen ließen ſich 80 Pf. aushändigen. Wer
ſo viel Geld nicht anlegen wollte, wurde einfach
mit den Worten abgefertigt: „Holens ſelbſt

Wie es heißt, will der frühere Reichstags
abgeordnete Liebknecht die Leitung des politiſchen
Theiles des Berliner ſocialdemokratiſchen „Volks-
blatt“ übernehmen. Gegen den früheren
ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Heine
ſchwebte in Magdeburg noch eine Anklage wegen
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten. Das Ver-
fahren iſt jetzt eingeſtellt.

Eine Wuchergeſchichte der ſchlimmſten Art
iſt in Süchteln im Rheinland in Unterſuchung.
Durch Zeugenvernehmung hat ſich herausgeſtellt,
daß der Wucherer z. B. für geliehene 700 Mk.
nach acht Monaten 920 Mark zurückforderte.

Reklameblüthen. Zu der vor Kurzem von
uns reproduzirten Notiz, nach welcher ein Fuhr
herr in Thüringen jedem ſein Fuhrwerk benutzen-
den Paſſagiere eine Bratwurſt gratis offerirt,
wird aus Xions folgendes Pendant gemeldet: Jn
ähnlicher Weiſe macht es ein Liqueurfabrikant
unſerer Gegend. Derſelbe preiſt ſeinen Schnaps
an und verſpricht Demjenigen, der eine Flaſche
davon kauft, ein Lied mit Pianofortebegleitung!

Juli-Empfindungen. 50 Grade (52,3 C.)
in der Sonne Käſemade, Fliegenwonne;
Wie die Kröte, Kellerleben conſequentes Krügel-
heben Ohne Phantaſie der Dichter unge-
heure Biergeſichter; Friſches Fleiſch mit viel
Hautgout und die Wurſt riecht auch dazu
Kalte Bäder, Schützenfeſte Reiſeluſt in jedem
Neſte; Alpenſteigen, Hälſebrechen nächſtens
auch das Fiſcherſtechen; Siegesdenkmal Nörgelei

Kunſtſinn und viel Schwatzerei Frau im
Bade, heim der Mann wo er ſich erholen
kann Störung in Geſchäft und Haus Jetzt
geht mir die Puſte aus!

Am Montag ſchlug der Blitz in Lenger
feld bei Schwelm in einen noch unvollendeten
Tunnel, wodurch zehn beim Bau beſchäftigte
Arbeiter getödtet wurden.

Das Zillerthal in Tirol iſt von einem
furchtbaren Wolkenbruch heimgeſucht. Der
Schade beträgt an 100000 Gulden.

Der Ort David City in Nebraska wurde
durch eiren Wirbelſturm zerſtört. Der ange
richtete Schade beläuft ſich auf 280000 Dollars.
Eine Perſon getödtet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Braunſchweig Hannoverſche Hypotheken-

bank 4 pCt. Pfandbriefe Ser. 2, 3, 5 und 3.
Die nächſte Ziehung findet Ende Auguſt ſtatt. Gegen den
Coareve luſt von ca. 1 pCt bei der Auslooſung über
nimmt das Ban haus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.



Anzeigen.
Statt beſonderer Meldung.

Meinen Bekannten und Freunden die Trauer-
Nachricht, daß geſtern Abend 10 Uhr meine ge-
liebte Frau Selma geb. Buſch nach kurzem
ſchweren Leiden verſchieden iſt.

Zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Karl Kuhl.
Die Beerdigung findet Sonnabend, 9 Uhr

Vormittags vom Friedhofe aus ſtatt.

Zw angsverſteigerung.
Sonnabend, G. d. M., Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im Hotel zum h. Mond hier
1 Sopha und 1 Spiegelſchrank.

Merſeburg, 4. Auguſt, 1887.
TWaucohnitz, Ger.-Vollz.

Zu kaufen geſucht!
Ein Materialiſt von auswärts ſucht, wenn

möglich hierſelbſt, ein Material-, Colonial
oder Cigarren- Geſchäft en detaiäl zu
kaufen und iſt event. bereit, wenn nöthig, auch
ein Hausgrundſtück käuflich zu erwerben.

Offerten bitte abzugeben an

Fried. M. Kunth Merſeburg.
S Guts-Verkauf.

Mein kleines Gütchen mit 5 Morgen
bestem Land und guter Ernte, venem Wohn-
haus und kleinem Nehenhaus, Scheune,
Ställen, grossem Hofraum, prachtv. Gemüse-
u. grossem Obstgarten, sowie sämmtlichem
lebend. u. todten Inventar will ich aus freier
Hand verkaufen. Kauf sehr vortheihaft, da
d. Hälftech Kaufsumme darauf stehen bleiben
kann. Pass. f. Handelsleute, eignet sich auch
z. Gärtnerei. Näheres bei Heinr. Lappe,
Gross Dölzig Nr. 5, zwei Stunden Von
Leipzig und eine Stunde von Schkeuditz
entfernt

1 Erfrischend, wohlschmeckend, kühlen

bin

an erst n Bonn u Qua. u anre a augenbteten et a Dre e eBruuneo- m h Fort
mit

Citroneo-, Erdbeer- Himdeer-, Hohannisdeer-,
Kiredhen- und Orangen Geechmack, sowie einer
Sorte, geeignet durcn Aufgiessen von M asser und

ein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade-Bondons (patent in d. meist
Staaten) bewähren wich vorzüglich bei alles
Erſrischungsbedörfnissen, and sind daher sowol
im Sommer als im Winter, ganz besonders auf
Reisen, Landpartien, SJagden, Manöver, sowie
Euien, Conoerten, ſheater e. an empfehlen
Auf die dequemste and schaellste Art in einem
Glas Wasser sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabes eanitäres Getrank
Sehbachteln à 10 Bonbons A. Ptg

do 5 e 0 68

Gebr. Stolhwerck, Köln.
S Die Branao Limonaade-Bonbans inò in

was R Stoſtwerek seher Chooolageo
nd Bendans v oder werden auf Veriangen
von denagelbdes verrehrigben

We in von 45 Pfg. p. Ltr. an
Proben b. zu 30 Ltr. oder

Flaſchen p. Nachnahme.

Frz. Haenlein, Wein bergbefitzer,
Heppenheim a. d. B.

1884 er Ellenzer Wein

aus in Vaſ d 2 70 Pvorzüglich in Qualitä a Fl. g.empfiehht Herm. Rabe Nachf.

Die Schule wurde in dem vorigen
von zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind.

empfehlen zu dürfen,

zu ertheilen.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1887.

Eröffnung der landwirthſchaftlichen Winterſchule
zu Merſeburg.

Die landwirthſchaftliche Winterſchu'e hierſelbſt wird ihren mweunnzehnten Curſus am
15. October dſs. Jrs. Nachmittags 2 Uhr eröffnen.

urſus von 55 Schülern beſucht, die in zwei Klaſſen

Mit dem Abſchluß des letzten Curſus war ſeit dem Beſtehen der Anſtalt die Zahl der Schöler,
welche an dem Unterricht überhaupt theilgenommen haben, auf G0 geſtiegen.

Wie bisher, wird das Curatorium der Schule und die Direction derſelben beſtrebt ſein, ihr
die wohlwollende Beurtheilung, welche ihre Leiſtungen bis jetzt in erfreulichſter Weiſe Seitens der
Oberaufſichtsbehörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden, auch weiterhin zu ſichern und
glauben wir die Schule auch für den neunzehnten Curſus reger Betheiligung angelegentlichſt

Der Director der Winterſchule, Herr GIass (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede gewünſchte nähere Mittheilung Auskunft

Der Vorstanddes land wirthseschaftlichen Kreis-Vereinsg.
Graf Hohenthal.

Gustav

Ein Transport guter und kräftiger na Arbeits- und Wagenpferde
ſowie friſchmelkende und hochtragende

III XCGIIDſind eingetroffen und empfehlen dieſelben preiswerth.
Weißenfels, den A. Auguſt 1887.
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Daniel W Co.
Alle Annoncen

vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wjese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Ernst Schurig,re

entölter, Ieicht Iöslichera.
Unter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Woblgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao.
Preis per S U Pfd. Dose

850 300 150 75 Plenvige.

r We

Conditorei.

Niederlage bei

Friſche Pfirſiche,
friſchen geräucherten Aal,

friſchen Aal in Gelee,
neue marinirte Heringe

ewpfiehit

C. L. Zimmermann.
Von einer leiſtungsfähigen Möbelfabrik

wird für Merſeburg und Umgegend ein tüchtiger

M Vertretergeſucht. Offerten unter L. K. 100 poſt-
lagernd Zeitz zu ſenden.

Zum ſofortigen Antritt wird ein junges, nur
ehrliches Mädchen, welchem die Gelegenheit
geboten iſt, ſich in der Wirthſchaft, im Nähen
und Verkauf auszubilden, geſucht. Dieſelbe müßte
die häuslichen Arbeiten eines kleinen Haushaltes
mit übernehmen. Anſchluß zur Familie und gute
Behandlung zugeſichert.

Alles Nähere iſt zu erfahren in der Krsbl.Exp.

in älterer, alleinſtehender Mann ſucht
Stellung als Hausmann, Fabrikwächter,

Gartenarbeiter, oder Beſchäftigung in anderen
leichten Arbeiten. Offerten werden unter G. II.
an die Exped. des Kreisblattes erb

in kräftiges Mädchen für Küchen und

Mitte Juni iſt auf dem Fürſtendamm ein werth
voller Gehſtock gefunden worden. Abzuholen bei

Chr. Jäger in Löſſen.

Es Dienſtmädchen ſucht
Peter Scherr, Burgſtr. S.

Einige junge Mädchen, im Nähen be
wandert, finden Beſchäftigung.

Guſt. Müller, Burgſtr. 5.

Wannſchießen
der privilegirten Bürger Scheiben

Schützen Geſellſchaft.
Unſer diesjähriges Mannſchießen findet vom

7. bis IA. d. Mts. im hieſigen Bürger
garten ſtatt. Geehrte Freunde der Schießſache
und Gönner laden wir zu dieſer Feſtlichkeit hier
durch noch ganz beſonders ein. Einlage 2 M. 50 Pf.

S Programm:Sonntag, 7. Auguſt.
Nachmittags 4 Uhr Probeſchießen.

Montag, S. Auguſt.
Früh 5 Uhr Reveille, Vorm. 10 Uhr Auszug,

11 Uhr Frühſtück, Wittags 1 Uhr Beginn des
Schießens, Nachm. 4 Uhr Concert, Abends 8 Uhr Ball.

Dienſtag, 9. Auguſt.
Mittags 1 Uhr Fortſeßung des Schießens, Abends

8 Uhr Zapfenſtreich, Ball.

Mittwoch, 10. Auguſt.
Mittags 1 Uhr Fortſetzung des Schießens, Nachm.
3 Uhr Damengeſellſchaft u. Kinderfeſtſpiel, Toncert,

Abends BrillantFeuerwerk.
Donnerstag, 11. Auguſt.

Vormittags 10 Uhr Fortſetzung des Schießens,
Nachm. 5 Uhr Proclamirung des Königs, Abende

6 Uhr Ein;ug und Abends 8 Uhr Ball.
Freitag und Sonnabend

keine Feſtlichkeiten.

Sonntag, 1 Auguſt.
Nachmittags 3 Uhr Königétafel, Abends 8 Uhr

Königsball. S
Gewerbetreibende, welche geſonnen

find, Spiel und ſonſtige Vergnügungs
Etabliſſements auf dem Feſpplaße herzuſtellen,
wollen ſich gefälligſt bei unſerm Reſtaurateur
Mehler, Gotthardtſtraße, melden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1887.

e eheer priv. Bürger en SchützenGeſellſchaft.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 5. Auguſt.

Neues Theater. Undine. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Gaſtſpiel des Herrn G. Engels

Hausarbeit wird per 1. September 7
Altenburger Schulplatz 3.

vom Deutſchen Theater in Berlin. Unſer Doctor.
Anfang 8 Uhr.

Redaction, Schnellprefſendrud und Verlag von A. Le dholvet in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

m v


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 180.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






